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Konsekrationsfeier
Seiner Gnaden des hochcnsf. Bischofs fflgr. Or. Josephus flmbühl

in Solothurn.

His mir am frühen morgen des Kon-

sekrationstages, Sonntag, 27. September,
Wetterschau hielten, do hing der Himmel
über der Ceuchtenstadt noch ooll schroerer

Regenmolken. Sollte dos Gebet so oieler

frommer Seelen um ein sonniges fest doch

keine Crhörung finden? Hber bold blaute

es gegen Hordroesten. Die Rebelschroaden

«erzogen sich. Wie Seine Cxcellenz der

hochroürdigste Konsekrator, ITlsgr. mag-
lione, der an Sonne und Cicht geroöhnte

fleopolitoner, in seinem Toaste launig be-

merkte, hatte der Himmel der feier ein

fast „parthenopeisches", neapolitanisches
festroetter geschenkt.

His roir mit dem Cuzerner Geroolt-

häufen der Kathedrale zueilten, schimmerte
ihre grossortige fassade in mild-glänzender
Herbstsonne, selbst für das oerroöhnte Huge
des erst heimgekehrten Romfahrers und

Jtalienreisenden ein Hnblick non seltener
Schönheit. Huf der majestätischen freitreppe
zog eben der Zug der festgäste empor.
Jn die leuchtenden färben der Vereins-

banner, den Staat der Weibel, das Weiss

der Kommunionkinder mischte sich dos

oornehme Violett der Prälaten. Bald Tüllte
sich der Tempel mit Tausenden non Glau-

bigen. Vom geschmackooll gezierten Chor-

gitter grüsst das redende Wappen des neuen

Oberhirten : an das etroas bedrohliche

Beil schmiegt sich das friedliche Kleeblatt
und darunter grüsst der Wahlspruch,
dessen Geist schon den Konsekratianstag

Abonnementspreise I Franco durch die ganze Sc/ziveiz. Bei der Expedition bestellt jährlich Fr 7.70
halbiährlich Fr 4— Postahonnentente 20 Cts Zuschlag — Für das ^r/s//inrf. kommt das Auslandpnrto hinzu
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oöllig beherrschte, das johanneische Wort : In oeritate et

caritate.
6s begann der hochfeierliche Ritus der Bischofskonsekration.

Zunächst rourden, möchten mir sagen, ihre kirchenrechtlichen

Vorbedingungen erfüllt : die feststellung der Vollmacht des

apostolischen Stuhles zur Konsekration, die nom Kanzler Dom-

dekan ITlgr. Buholzer feierlich oerlesen toird, dann die Ablegung
des Treu- und Amtseides durch den Consecrandus und seine

Prüfung — „in omni caritate", coie der Ritus selbst so oornehm

sagt — über die zu übernehmenden Pflichten und seine Recht-

gläubigkeit,' „die Wurzel aller Rechtfertigung" — roie zeit-

gemäss ist doch dieses, den modernen Durchschnittsmenschen

„mittelalterlich" anmutende Glaubensbekenntnis in einer Zeit,
die stets die Worte „Ueberzeugung" und „Weltanschauung"
im ITlunde führt und der dabei, oielleicht mie nie zuoor, die tief-

psychologische Wahrheit abhanden gekommen ist, dass Bebens-

führung und Glauben, Weltanschauung und moral aufs Innigste
gegenseitig bedingt und oerkettet sind. — Run begann die

eigentliche erhabene Weihehandlung : der den „apex sacerdotii",
den Gipfel des Priestertums ersteigen, seine fülle, die „pleni-
tudo sacerdotii" empfangen soll, der nicht nur kraft Amtsgeroalt
Ausspender sämtlicher Gnadenmittel, sondern auch geistiger

fortpflanzer des Priestertums roerden soll, durchlebt zum
zcoeitenmal den Tag der Priestertoeihe. Wie einst, so coirft

er sich auf sein Antlitz nieder, mährend alle Heiligen ange-
rufen roerden. Wie eoangelisch ist die ergreifende Zeremonie,
da dem Crroählten das Coangeliumbuch auf Racken und

Schultern gelegt roird. Diese urchristliche Stellung des Bischofs

als Hauptoerkünder des Gottesroortes in seinem Sprengel,
roeht auch noch im kirchlichen Gesetzbuche: „ITlunus fidei catho-

licae praedicandae commission praeeipue est Cpiscopis pro
suis dioecesibus." (Can. 1327) mit der apostolischen Hände-

auflegung, dem Höhepunkt der mystischen Handlung, stieg
die fülle der priesterlichen Gnade ,auf den Crroählten herab.
Rieht nur die Hände roerden ihm roie einst gesalbt, sondern
auch das Haupt des Priesterkänigs. Wie am Tag der hl.

Priestertoeihe, feiert der Consecrandus das hl. Rlessopfer ge-
meinsam mit dem Konsekrator. Aber er empfängt nicht nur
aus seiner Hand die hl. Kommunion, sondern teilt mit ihm
den hl. £eib und das hl. Blut. Der Konsekrator begleitet die

sakrale Handlung mit Gebeten uoll Salbung und Kraft. Crhabene

Symbolik, aber auch roirkliche Gnadenuerleihung. Der ganze
äussere Glanz dient, roie die Präfation es ausspricht, nur dem

seelischen Gehalt: „pontificalem gloriam non iam nobis honor
commendat oestium, sed splendor animarum." ergreifend roar

es, als der neugeroeihte Oberhirte, begleitet oon den zroei

Assistenten, den hochroürdigsten Bischöfen oon Chur und
St. Gallen, zum ersten Rial segnend durch seine Kathedrale
und seine Diözesanen schritt, selbst sichtlich ergriffen, aber

ooll Hoheit und Würde. „Ad multos annos!" jubelten ihm
aller Herzen zu, roie Seiner Gnaden es selbst dreimal dem

Konsekrator zurief.
Die ganze dreistündige feier nahm im prächtig restau-

rierten Gotteshaus einen überaus erhebenden Verlauf. Rieht

roenig trug dazu der oorzügliche Domchor bei, der die fest-
messe oon P. franz Huber oollendet sang. Tadellos rourden
auch die liturgischen Choralgesänge oorgetragen.

V *
*

Von hohen kirchlichen Würdenträgern nahmen an der

feier teil: S. Cxc. mgr. Rlagliane, Crzbischof oon Cäsarea,

Apostolischer Runtius in Bern, als Konsekrator; als assistie-

rende Bischöfe : mgr. Georgius Schmid oon Grüneck, oon
Chur und mgr. Robertus Bürkler oon St. Gallen; die Diöze-
sanbischöfe : mgr. Aurelius Bacciarini, Apost. Administrator
des Tessin ; mgr. Victor Bieler, Bischof oon Sitten ; mgr.
Rlarius Besson, Bischof oon Bausanne-Genf-freiburg und mgr.
Josephus Rlariétan, Titularbischof oon Betlehem und Abt oon
St. Rlaurice. ferner: mgr. Jacquet, Crzbischof oon Salamis,

mgr. Benziger, Bischof oon Quilon in Indien ; die hochroür-

digsten Aebte S. G. Ignatius Staub oon Cinsiedeln und Au-

gustinus Staub oon Rlaria-Stein. Von der schroeizerischen

Kapuzinerprooinz Prooinzial P. Othmar Bandolt und P. Benno

Durrer, Cxprooinzial und Guardian in Buzern ; oom Chorherren-

stift St. Ceadegar Propst oon Segesser und mehrere Chor-

herren, oom Stift Beromünster Propst A. Kopp und Custos

Künzli ; Dekan Prof. Dr. Krebs oon der Unioersität freiburg
i. B.; oon der Unioersität freiburg i. Ue. Rektor P. deRlunnynck,
P. Rlanser und Prof. Dr. Beck; oom Diözesanseminar Regens

Dr. Rlüller, oon der Buzerner Theolog. fakultät der derzeitige
Rektor Prof. Dr. Renz und mehrere Professoren, ferner über

hundert Prälaten, Dekane, Pfarrer und Geistliche aus dem

Bistum und Rlitglieder der Rlännerorden aus der ganzen
Schroeiz. — Von roeltlichen Behörden seien genannt: die Abord-

nungen der Diözesanstände; die Regierung oon Solothurn in cor-

pore mit Ausnahme des abroesenden Hrn. Affolter, Candammann

Hartmann, die Regierungsräte Kaufmann, oon Arx und Schöpfer,
der Stand Buzern oertreten durch die Regierungsräte Dr. Sigrist,
und Zust und Ständerat Winiger; Zug durch die Regie-

rungsräte Hermann und Ctter, Bern durch die Regierungsräte
Burren und Simonin, Aargau durch die Regierungsräte Studier
und Stalder und den Präsidenten der katholischen Synode
Rationalrat Cggspühler, Thurgau durch die Regierungsräte
Koch und Kreis und den Präsidenten der katholischen Korn-

mission Rationalrat oon Streng, Baselland durch die Regierungs-
räte Bay und frey, der katholische Kirchgemeinderat oon

Buzern in corpore, oom schroeizerischen katholischen Volksoerein

dessen Präsident Rationalrat oon matt und Chrenpräsident
Dr. Pestalozzi, Abordnungen oon Kriens und der Heimatge-
meinde mgr. Ambühls, Schätz etc.

Ht *

Das Bankett in der Krone zählte 160 Gedecke. Durch die

bemerkensroerten Toaste rourde dieser roeltliche Teil der

feier zu einem kirchenpolitischen Creignis. Den Reigen der
Reden eröffnete der Gefeierte des Tages, mgr. Ambühl,
selbst. Wir oeröffentlichen den Toact nach seinem roesentlichen

Inhalt an anderer Stelle des Blattes. Das schlichte, geist-
oolle Wort nahm Herz und Verstand der Zuhörer gefangen.
Von den übrigen Reden können roir nur den einen oder

andern Hauptgedanken herausheben. Cin eigentlich staats-

männisches Wort sprach als Vertreter des Standes Solothurn
und im Ramen der katholischen Solothurner Candammann
Dr. S. Hartmann über das Verhältnis oon Sacerdotium und

Imperium. Cin • einiges Zusammengehen beider auf ihrem

Gebiet selbständigen Geroalten ist das Gebot der Stunde.

Rieht im Interesse oon Band und Volk gab es oergangene
Zeiten, roo die Ceidenschaft überbordete. Die Beugnung der

göttlichen Auktorität schroächt notroendigerroeise die Auk-
torität des Staates. Der göttliche Dekalog muss gegen die

umstürzlerischen mächte, gegen Selbstsucht und Unglaube

hochgehalten roerden. — Der abtretende Bistumsoerroeser,
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Domdekan ITlgr. Buholzer, dankt herzlich all den treuen

mitarbeiten! mährend der Sedisoakanz, oor allem dem H. H

Vizekanzler Hauser, Sekretär Schibier und den Domherren.
Bischof Josephus kann ooll Vertrauen das Steuer in die Hand

nehmen : die 30 Dekane, die 750 Pfarrer stehen ihm als die

„schroarze Garde" zur Seite. Stern und Kern der Diözese

ist das Priesterseminar, flicht roeniger als 50 Kandidaten haben

sich, das fflaturazeugnis in der Hand, dieses Jahr zum Priester-

beruf angemeldet, mgr. Bacciatini feiert mit südlicher

febhaftigkeit die engen Bande, die sein Tessin mit den Bischöfen

non Basel und Eugano oerbinden ; er gedenkt des Bekenner-
bischofs Cachat, „il cui nome oioe perenne nel cuore del po-
polo ticinese". mgr. Stammler sei. sei ihm ein „padre buono"

gemesen. Gr zitiert ein Wort des Apostolischen Runtius, der

ihm oon der „bella semplicitä, tradizione deliziosa della gente
eloetica" sprach; diese Schlichtheit sei in mgr. Ambühl per-
sonifiziert. Der Apostolische Runtius, S. Exc. mgr.
maglione, spricht dem neugeroeihten Bischof, mit dem ihn

jetjt eine geistliche Vaterschaft oerbindet, die herzlichsten Glück-

roünsche aus und findet Worte schmeichelhaften Eobes für den

schroeizerischen Episkopat und Klerus, für die „nobilissima
nazione eloetica". mgr. Ambühl roerde seiner Diözese ein

guter Vater sein. Gr hat „un dero buono, un dero ottimo".
Bei gegenseitigem guten Willen ist die Gintracht zroischen

Staat und Kirche nicht nur möglich, sondern leicht. Dem

Konsekrator folgt der ältere bischöfliche Assistent und Dekan
des schroeizerischen Gpiskopats, mgr. Schmid oon Grün-
e ck, mit einer Rede in klassischem Eatein. Humorooll be-

gründet der geistoolle Redner die Wahl des Idioms ; es ist
die Sprache der Kirche, es ist die Sprache, die sich oor allen

andern durch ihre fRajestät und Klarheit auszeichnet. Grz-

bischof Battaglia, selbst ein oorzüglicher Eateiner, pflegte zu

sagen, roas man nicht ins Eatein übersehen könne, sei uiel-
leicht schön, leide aber an Klarheit. Der Hl. Geist hat die

Bischöfe gese^t, die Kirche Gottes zu regieren. Bischof Geor-

gius schliesst mit einem Verse seines Vorgängers auf dem

Churer Bischofsstuhle: „Victus amore tuo, oinces amore
tuos." Rektor P. de ITlunnynck oon der freiburger Unioer-
sitôt dankt IRgr. Ambühl für das Interesse an der kathol.
Schroeizerhochschule und feiert sie als „symbole de l'unité
catholique". Propst mgr. o. Segesser bringt den Gruss

oon der Hofkirche und liest als reelle Bestätigung der Eiebe

und Anhänglichkeit der Heimatstadt die Urkunde oor, der ein

Check oon fr. 31,400.— beigegeben ist, das Grgebnis der

Sammlung für den St. Karli-Kirchenbau, die Gabe, die sich mgr.
Ambühl als liebstes Weihegeschenk erbeten. Regierungs-
rat und Ständerat Dr. Sigrist überbrachte im Ramen
des Standes Euzern herzliche Glückroünsche. Die Bischofsroahl
finde im Bistum Basel gleichsam nach einem Zroeikam-

mersystem statt, unter Rlitroirkung geistlicher und weltlicher
Behörden. Die rechtlichen Verhältnisse der sogen. Diözesan-
konferenz seien ja noch nicht abgeklärt, aber bei der legten
Bischofsroahl sei sie doch eine „Camera caritatis" geroesen. Im
Kanton Euzern habe das Staatskirchen recht bereits „eine be-

deutende Entwicklung" durchgemacht. Die Regierung mgr.
Ambühls lässt das beste Verhältnis zroischen Staat und Kirche
erwarten, mit besonderem Beifall rourde die loyale Rede des

Bern er Regierungsrates Burren oon der Tisch-

gesellschnft ausgezeichnet. Gs ist, beginnt er in seinem Toast,
wieder das erste mal seit 62 Jahren, dass der Stand Bern

sich offiziell an einer Bischofsroahl und einer Bischofsroeihe

beteiligt hat. „Wir haben die Schranken abgebrochen, die

der Kulturkampf aufgerichtet hat." Der Redner zählt die oer-
schiedenen Etappen auf diesem Wege auf : Wiederherstellung
der Pfarreien, Aufhebung des Prozessionsoerbotes, Wiederauf-
nähme der offiziellen Beziehungen mit dem Bistum, „früher
roaren Staat und katholische Kirche bei uns zroei Potenzen,
die sich mit dem Rücken ansahen." Jet^t sei das Verhältnis
beider freundlich. Reben den Verdiensten mgr. Stammlers
sei. gedenkt er dankbar des guten Ginflusses oon alt-Rational-
rat Dr. Boinay und oon Domherr fleury. Die Zeiten sind zu
stürmisch, die ITlitarbeit der christlichen Kirchen zu roertooll,
als dass der Staat sich zu ihnen in Gegensat] stellen könnte.
„Wenn Sie im Ramen der Caritas zu uns kommen, so neh-

men wir Sie mit offenen Armen auf." Als Center sprach der

zweite Vertreter des Kantons Bern, Regierungsrat Si-
mon in, im gleichen Sinne roie sein Kollege, dem Bischöfe
besonders die wärmsten Sympathien und Grüsse des katho-
lischen Jura überbringend.

Die Konsekrationsfeier war ein herrlicher Auftakt zum
neuen Episkopate, möge Bischof Josephus oiele Jahre zur
Ehre Gottes, zum Segen des roeiten Bistums, den Hirtenstab
führen in oeritafe et caritate V. o. G.

Rede des hochwürdigsten Bischofs

Mgr. Joseph Ambühl bei der Beeidigung vor den

Abgeordneten der Diözesanstände.
'Unmittelbar vor der Konselcrationsfeier fand Sonntag

vormittags die im Konkordat vorgesehene Beeidigung
des Bischofs vor den Abgeordneten der Diözesanstände»
statt. Als Vertreter des Vororts Solothurn und Präsident
der sogen. Diözesankonferenz richtete Hr. Regierungsrat
Dr. Kaulfmann an den Gnädigen Herrn eine Ansprache,
deren guter, vornehmer Ton allgemein auffiel. Wir brin-
gen folgend die Antwort des hocbwürdigsten Bischofs .als
ein kirchenpoilitisch wichtiges Dokument zum Abdrucke.

„Hochgeachteter Herr Präsident!
Hochgeachtete Vertreter der Diözesanstände!

Ich verdanke deim verehrten Herrn Präsidenten seine

schönen, trefflichen und tröstlichen Worte.
Ihrer Einladung Folge leistend, bin ich hierher ge-

kommen, um den durch Konkordat mit dem Hl. Stuhl ver-
einbarten Eid vor den Vertretern der Diözesanstände ab-

zulegen.
Es ist nicht der einzige Eid, den ein neuerwählter

Bischof, bei Antritt seines Amtes, zu schwören hat. Ge-
stern abend legte ich in die Hände seiner Eminenz, des

Hochw. Nuntius, meines Konsekrators, zu Händen des
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Hl. Stuhles, den Eid der Treue und des Gehorsams ab..

Ich habe auf das hl. Evangelium abgelegt mein Bekennt-
nis des hl. römisch-katholischen Glaubens und das Ver-
sprechen meiner unentwegten Treue gegenüber dem Hl.
Stuhl und meines ernsten Willens, die Pflichten meines

hohen, heiligen Amtes nach bestem Wissen und Gewissen

zu erfüllen, als treuer Hirt der mir anvertrauten Herde.
Wenn ich jetzt heute, unmittelbar vor der Konsekra-

tion, hierher komme, um vor Ihnen, hochgeachtete Herren,
und vor dem hier versammelten Volke, den vorgeschriebe-
nen Eid der Treue und des Gehorsams gegen die hohen

Regierungen abzulegen, so sehe ich darin die kräftigste
und feierliche Betonung meines festen Willens, nicht nur
ein treuer Sohn der heiligen katholischen Kirche, sondern
auch allzeit ein treuer Eidgenosse zu sein, ergeben meinem
lieben schweizerischen Vaterland mit jeder Faser meines

Herzens. Ich möchte durch diese Eidesleistung aber auch

bekunden, wie heilig mir die Weisung des göttlichen Mei-
sters ist: „Gebet Gott, was Gottes ist und dem Kaiser, was
des Kaisers ist." Ich sehe endlich in dem konkordatsgemäs-
sen Zusammenwirken der Diözesanstände mit dem hohen

Domsenat und dem Hl. Stuhl bei der Wahl des Bischofs
und in der Entgegennahme meines Treueides von Ihrer
Seite den Ausdruck des Bekenntnisses, dass ein friedliches

Zusammenarbeiten, eine loyale, gegenseitige Rücksicht-
nähme im Interesse beider Autoritäten liegt, der kirch-
liehen, sowohl wie der weltlichen. Die Sorge für das

Wohl des mir anvertrauten Volkes lässt mich wünschen
und diesem Wunsche heute hier Ausdruck geben, dass die

Beziehungen des Bischofs zu den Regierungen der Diö-
zesanstände stetsfort getragen seien von dieser Ueberzeu-

gung-
Ich darf Sie versichern, sehr verehrte Herren, dass es

mein lebhafter und aufrichtiger Wunsch ist, im bèsten Ein-
vernehmen mit den hohen Regierungen meines Amtes zu
walten.

Ich bange vor der Aufgabe, die meiner wartet. Das ist
wahr. Aber ich vertraue auf den lieben Gott, der im
Schwachen seine Kraft zeigt. Mich tröstet dabei nicht we-

nig das einmütige Vertrauen, das auch Sie, verehrte Ver-

treter der Diözesanstände, mir entgegengebracht haben.

Ich hoffe zu Gott, dass es mir erhalten bleibe.

Mit diesen Worten erkläre ich mich bereit, verehrter
Herr Präsident, den Eid abzulegen vor Gott, dem Allgagen-
wärtigen, „in dem wir leben, uns bewegen und sind", vor
Gott, dem Allwissenden, „der in unsern Herzen liest und
Herz und Nieren durchforscht", vor Gott, dem Allheiligen,
vor dem wir uns alle in Demut beugen, vor Gott, dem

Allgerechten, vor dessen Richterstuhl wir alle bald er-
scheinen werden,"

Der Toast des hochwürdigsten Herrn

Mgr. Dr. Joseph Ambühl am Festbankett.
„Mein erstes Begrüssungswort gilt S. Exc. Nuntius

Maglione, dem Stellvertreter des Hl. Vaters in der Schweiz,
herzlicher Dank besonders dem greisen Erzbischof Jac-

quet, Freiburg, der trotz seiner 83 Jahre sich nicht ge-
scheut hat, an meinem Ehrentage teilzunehmen, dem

schweizerischen Episkopat mit seinem Dekan an der

Spitze, den hochwürdigsten Gnädigen Herren von Ein-

siedeln und Mariastein. Ergebensten Gruss dem hohen
Domsenat, den Vertretern der hohen Diözesanstände, den

Vertretern der beiden Universitäten, von Freiburg im
Uechtland und Breisgau, der Geistlichkeit, den Vertretern
meines Heimatortes Schötz und denjenigen von Kriens
und Luzern. Das zweite Wort ist ein Damkeswort meinen
lieben Eltern! Meine Gedanken waren heute fast imtmer
bei ihnen. Ich verdanke ihnen so viel. Der erste Bischofs-

segen hat einem lieben Grab gegolten, das in der Hut mei-
ner Pfarrkinder von Kriens steht. Und dann gilt mein Dank
zwei Bischofsgräbern. Einmal gedenke ich eines Bischofes,
der am Fusse des Pilatus in schlichter Landkirche seine
letzte Ruhestätte gefunden hat — Bischof Leon-
hard. Er ruht merkwürdigerweise neben dem Grabe
meines Oheims, die eine innige Freundschaft miteinander
verband. Bischof Haas hat diese von meinem priesterlichen
Oheim auf mich übertragen. Er war mir immer väter-
licher Freund und Berater. Ich erinnere mich einer Epi-
sode. Als ich den Ruf meines Bischofs und väterlichen
Freundes nach der Pfarrei Kriens bekam, da sagte ich ihm,
er solle lieber einen andern wählen. Aber der Bischof sagte
mir: „Joseph, denk daran, dass ich Dich einst frug: „Pro-
mittis mihi oboedientiam?" Ich konnte nur antworten:
„Promitto" und gehorchen. Nicht nur einmal, sondern
mehrmals hat er meinen wankenden Mut gehoben durch
ein freundliches Wort. Ein anderes Grab. Ich stand heute
über dem Grabe meines Vorgängers, Bischof Dr. Ja-
k o b u s Stammle r, in der glänzenden Kathedrale. Von
Anfang an war er mir ein lieber Vater und Berater und
ich weiss, dass er sich recht ereifern konnte, wenn er
glaubte, es könnte mir ein Haar gekrümmt werden. Ich
danke ihm über das Grab hinaus für das Grosse und

Weise, das er mir hinterlassen hat: geordnete Verhält-

nisse, ein schönes Priesterseminar, wo ein tüchtiger Pro-
fessorenkreis wirkt, ein prächtiges Bischofshaus. Mein

Vorgänger hat es auch verstanden, -mit den Regierungen
freundschaftliche Verbindungen anzuknüpfen und auf-

rechtzuerhalten, die sicher seinem Nachfolger von gross-
tem Nutzen sein werden.

Warmer Dank nun den Lebendigen! Dem Hl.

Vater, dem es trotz meiner Unwürdigkeit gefallen hat,
meine Wahl zu bestätigen. Herzlichen Dank seinem Stell-

Vertreter, S. Exc. Nuntius Maglione, der in zuvorkom-
mendster und liebenswürdigster Weise sich sofort bereit

erklärt hat, die Konsekration vorzunehmen, ferner den

hochwürdigsten Herren Assistenten, den Bischöfen von
Chur und St. Gallen. Dank dem Bistumsverweser, hochw.

Herrn Buholzer! In rührendster Weise hat er den alten

Bischof gepflegt und gehegt und zum grössten Teile, als

er krank war, ihm die Last der Regierung abgenommen.

Eine Unsumme von Arbeit hat auf ihm gelastet und mit

einer unermüdlichen Energie hat er sie geleistet, die ihn

aufs Höchste ehrt. Dank dem Vizekanzler, dem Sekretär

und den Domherren, die alle für ihre zahlreichen Geschäfte

den Dank und die Anerkennung in hohem Masse verdient

haben. Dank den hohen Diözesanständen für die Noblesse

bei der Wahl, ihre reiche Sympathie und liebenswürdige
Zuvorkommenheit. Dem Domsenat danke ich im voraus

für die freudige Mitarbeit, die er mir zugesagt hat. Ich

schätze mich glücklich, einen so guten und erfahrenen Se-
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n,at zu besitzen. Dann danke ich den beiden Universitäten
Freiburg. Der Universität Freiburg im Breisgau, die mir
das Ehrendoktorat schenkte, und ich erinnere mich mit
heissem Danke, dass ich zu Füssen ihrer Professoren, eines
Bischof Keppler, des jetzigen Bischofs von Rottenburg
und Jubilaren, von Kraus, Krieg u. a. sass. Dann der Uni-
versität Freiburg im Uechtland. Es ist etwas Kostbares
um unsere katholische schweizerische Universität, sie wol-
len wir hegen und pflegen für und für. Dank dem Klerus
der Diözese. Ich weiss, wie viel er für mich betet und be-
ten lässt. Von einem Pfarrhelfer habe ich einen schönen
Glückwunsch erhalten. Seit Woche bete er jede Woche mit
seinen Unterrichtskindern für den neuen Bischof und er
werde es auch in Zukunft so halten.

Am letzten Pfingstmontag hat die Wahl zum Bischof
stattgefunden. Seit einem Tage oder einem halben Tage
wusste ich, dass mein Name auf der Liste stand. Ich
konnte nicht mehr ruhig schlafen. Doch am Morgen fiel
mein Blick auf das eine Wort: „Veni sancte spiritus":
Komm, heiliger Geist und entzünde in uns das Feuer dei-

ner heiligen Liebe. Ich betete den Rosenkranz. Er schloss
.mit der Bitte: „Vermehre in uns die Liebe!" Liebe, das ist

es, was Gott von dir verlangt, christliche Liebe, das muss
dein Leitstern sein. Dieser Gedanke wurde mir wie zur
Erleuchtung. Einige Tage nachher hatte ich die grosse
Ehre, Mgr. Seippel, den berühmten österreichischen
Bundeskanzler, zu sprechen. Das erste, was er mir sagte,

war: „Seien Sie ein Bischof der Caritas." Gottes Wort
ruft mich auf den Weg der Caritas. Als Wahlspruch habe
ich mir die Worte des hl. Johannes gewählt: „In veritate
et caritate." Ich will Lehrer sein in veritate, ich will Hirte
sein in caritate und Priester in veritate und caritate!"

Kirchen - Chronik.
Die ersten Amtshandlungen des hochwürdigsten Bi-

schofs Dr. Joseph Ambühl. Am 29. September nahm der

hochwürdigste, gnädige Elerr Josephus im „Schachen",
Pfarrei Malters, seine ersten Amtshandlungen vor durch
die Weihe der Herz-Jesu-Kapelle und ihres Altars und der

Spendung des hl. Sakraments der Firmung. Enge Bande

verknüpfen den gnädigen Herrn mit Schachen und seinem

neuen Gotteshaus. Die Mutter Mgr. Ambühls ist von
Schachen gebürtig und der 86-jährige Hauptstifter der Ka-
pelle ist sein Grossvetter. Zur Weihe und folgendem Got-
tesdienst, bei dem zwei ehemalige Krienser Vikare dem

Bischof Mitra und Stab trugen, waren ausser zahlreichen
Geistlichen grosse Volksscharen erschienen. In seiner herz-
liehen Ansprache erinnerte sich der gnädige Herr gerührt
seiner Mutter und ermahnte im Anschluss daran die Gläu-
bigen zur Elternliebe und zum eifrigen Besuch der Ka-

pelle. — Die Kapelle, die schon letztes Jahr durch S. G.

Propst v. Segesser benediziert wurde, ist im besten Hei-
matschutzstil erbaut, mit gewölbter, bemalter Holzdecke
und holzgeschnitztem Altar. Das originelle Altarbild, das

zugleich Herz-Jesu- und Muttergottesbild ist, ist ein Werk

von P. Viktor Stürmte O. S. B. von Einsiedeln. — Nach
dem Amt spendete der gnädige Herr einer erwachsenen

Konvertitin das hl. Sakrament der Firmung. — Der Pfar-
rei Malters und ihrem verdienten Seelsorger, Dekan Dr.

Vogel, wird es eine liebe und ehrenvolle Erinnerung sein,
dass Bischof Josephus in Malters seine ersten Amtshand-
lungen vorgenommen hat. — Am Nachmittag fuhr Mgr.
Ambühl in Begleitung von Domdekan Kanzler Buhoizer
nach Kriens, um die Gräber seiner Eltern zu besuchen.
Die einstige Pfarrkirche des Bischofs hatte sich mit hun-
derten von Kindern angefüllt, zu denen Seiner Gnaden
einige herzliche Worte sprach. — Auf 'dieser ersten Pasto-
rationsreise im Heimatkanton erfuhr Bischof Josephus
überall rührende Zeichen der Verehrung und Anhänglich-
fceit von Seite des schlichten Volkes.

Aargau. (Einges.) Die Priesterkonferenz des Kantons
Aargau tagte am 21. September im „Roten Turm" in Ba-
den. HHr. Domherr Meyer, Pfarrer in Wohlen, er-
öffnete die Versammlung unter LIinweis auf moderne Zeit-
fragen. Protokoll und Jahresrechnung wurden genehmigt.
HHr. Professor de Ch'astonay, Zürich verbrei-
tele sich sodann in klarer und ansprechender Weise über
sein Thema : „Aus der schweizerischen
Frauenbewegung". In glanzvoller Art beantwor-
tete der Referent die Frage: Ist die Tätigkeit des Schwei-
zerischen Frauenbundes in sozial-caritativer und sozial-
kultureller Hinsicht berechtigt? Wir haben die ernste

Pflicht, dafür zu sorgen, dass der katholische Standpunkt
und der religiöse Einfluss nicht bloss in kantonalen, son-
dem auch in schweizerischen und internationalen Angele-
genheiten der Frauenwelt geltend gemacht wird. — In
der Diskussion wird dem kant. Vorstand des Frauenbun-
des der beste Dank ausgesprochen für dessen intensive

Tätigkeit und die tatkräftige Unterstützung der Priester-
konferenz zugesichert. Die Versammlung diskutiert über
ein kantonales Heim für gefährdete Mädchen und über das

moderne Mädchenturnen. — In der Nachmirttagssitzung
erstattet HHr. Pfarrer Müller, Merenschwand Be-

rieht über die Tätigkeit des Aarg. Kath. Jugendamtes in

Muri, welches sich ausgezeichnet bewährt und mit der

finanziellen und moralischen Unterstützung der Priester-
konferenz segensreich wirkt zum Wohle der Jugend. Die
Kommission des Jugendamtes wird neu bestellt aus den

Herren Pfr. Stäuble, Meltau, Pfr. Müller, Merenschwand
und Pfr. Weber, Lenzburg. An Stelle des leider erkrankten

HHrn. Dekan Kaufmann von Sins referiert über das Stu-

dentenpatronat HHr. Pfarrer Müller, Merenschwand. Es

fällt auf, dass die Theologiestudenten die gleichen Unter-
Stützungen erhalten wie die Gymnasialstudenten. — HHr.

Pfarrer Hauser, Künten gibt Aufschluss über seine

Aribeiten und Bemühungen für das Archiv und die Bro-
schürensammlung der Konferenz. Ins Komitee der Prie-

sterkonferenz sind für vier Jahre gewählt die hochw. Her-

ren: Dr. Suter, Pfr. in Laufenburg, Präsident, Pfr. Schibli
in Baden, Vizepräsident, Pfr. Haag in Zurzach, Aktuar,
Pfr. Näf in Mühlau, Kassier, Pfr. Kaufmann in Sarmen-

storf, Pfr. Weber in Lenzburg, Pfr. Angst in Aarau.

'(Einges.) Die Kirchgemeinde Lenzburg, welche

in den nächsten Jahren ihr Gotteshaus vergrössern lassen

muss, hat nun auch in Wdidegg einen Kirchenplatz ange-

kauft, um in späteren Jahren auch dort zu bauen. — In

Zurzach herrscht seit alter Zeit die sonderliche Ge-

wohnheit, am Fronleichnamstag einen Warenmarkt abzu-
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halten. Die Kirchenpflege hatte in letzter Zeit ein Gesuch
an den Gemeinderat eingereicht zu Händen der Einwoh-
nergemeinde, man möchte .auf den hohen Feiertag der Ka-
tholiken Rücksicht nehmen und den Markt ganz aufheben
oder ihn wenigstens verschieben. —- Dem berechtigten
Gesuch wurde aber auf Antrag des Gemeinderates und
nach einer zum Teil gehässigen. Diskussion der Gegner
nicht entsprochen. — Die Katholiken von Zurzach und
Umgebung werden nächstes Jahr zur Selbsthilfe greifen.

Persönliche Nachrichten.

Luzern. (Mitget.) Das seit dem Hinscheid des hochiw.
Herrn Direktor August Glück verwaiste Amt eines Chor-
direktors, Katecheten und Organisten an der Franzis-
kanerkirche übernimmt mit Anfang Oktober HHr. J o -

bann Imafiorn, derzeitiger Rektor in Leuk-Stadt
(Wallis). Der Erkorene geniesst den Ruf eines tüchtigen
und erfahrenen Kirchenmusikers, zu dessen Gewinnung
der Pfarrgemeinde zu St. Mariia zu gratulieren ist. Er sei

uns in der Leuchtenstadt von Herzen willkommen!

Ernennungen im Kloster Engelberg. Der hochwst. Abt
Basilius hat den bisherigen Grosskellner des Stiftes Engel-
berg hochw. Herrn Pater Dr. Ignaz Hess zum Katecheten
am Institut Ingenbohl ernannt. An dessen Stelle ernannte
er zum neuen Grosskellner den bisherigen Rektor Pater
Dr. Bonaventura Egger und schliesslich erwählte er zum
neuen Rektor der Stiftsschule Engelberg den hochw. Herrn
Professor Pater Dr. Karl Schmid.

Der neue Regens des Salesianums in Freiburg. Zum
Nachfolger des H.H. Regens Dr. Rohner am Salesianum
in Freiburg ist H.H. Karl Boxler von Engelberg (Kanton
St. Gallen) gewählt worden. Der neue Regens wirkte acht
Jahre als Kaplan in Gossau und war hierauf nahezu vier
Jahre als Missionär in Kolumbien tätig. Vor einiger Zeit
ist er aus Kolumbien zurückgekehrt und gedachte bald
wieder dorthin zurückzukehren. Nun ist er von den schwei-
zerischen Bischöfen als Regens des Theologenkonvikts in
Freiburg, das durch den Rücktritt des H.H. Regens Dr.
Rohner verwaist ist, berufen worden. Herzliche Gratula-
fion! V. v. E.

Rezension.
Die blaue Blume. Ein Büchlein von romantischer

Kunst und Dichtung von C. Osswald. 98 S. 8°, mit
50 Abbildungen und 4 farbigen Beilagen. Ges. für christl.
Kunst. München, 1925. — Einer der Begründer der Ro- •

mantik, Novalis, lässt in seinem „Heinrich von Ofterdin-
gen" den Helden im Traume eine herrliche blaue Blume
schauen; nach seinem Erwachen lässt er den Sänger
suchend durch alle Länder ziehen, bis dieser die gesuchte
Blume, die blaue Blume der Romantik, gefunden hat. Aus
dieser dichterischen Erfindung des Novalis heraus erklärt
sich der Name, den dieses Buch trägt, in welchem die lite-
rarische Tätigkeit des Novalis, der beiden Schlegel, eines
Treck, eines Eichendorff und der übrigen Romantiker, so-
wie die künstlerische Arbeit eines Steinle, Schwind, Füh-
rieh und anderer Maler der romantischen Richtung in zahl-
reichen Abbildungen geschildert wird. Zuerst gibt der Ver-
fasser die geschichtlichen Grundlagen für die Entstehung
der Romantik; er weist hin auf ihre Richtung auf das Re-
ligiöse und das freudige Christusbekenntnis ihrer ersten
Begründer (S. 26 ff.), auf ihre Liebe zu Maria und (ihre
Lfochachtung vor der katholischen Kirche, welche mehrere
bisher andersgläubige Romantiker in die Arme der Mutter
zurückführte (S. 36 ff.). Auch die wiedererwachte Freude
an mittelalterlicher Kunst und die Schaffung der Volks-
poesie durch Uhland, Brentano und viele andere Dichter,
sodann die ganze reiche Welt der Legenden und Märchen
(S. 46 ff.), endlich ein feineres musikalisches Empfinden,
das viele herrliche Neusehöpfungen veranlasste (Kreuzer,
Schubert, Mendelssohn) verdanken wir durchaus der Ro-
mantik und Osswalds Buch „Die blaue Blume" wird ge-
wiss dazu beitragen, dass der Sinn für das Gute, das die
romantische Kunst und Dichtung in sich schloss, allzeit ge-
pflegt werde; nur möchten wir wünschen, dass in einer
Neuausgabe die Bilder S. 13 und S. 98 durch andere er-
setzt würden. S., Luzern.

Or Alle in der „Kirchen-Zeitung" ausgeschriebenen
oder rezensierten Bücher werden prompt geliefert von

RÄBER ft CIE., LUZERN.

gS^T" Wir machen auf die in der „Schweizerischen Kirchen-

zeitung" règelmassig inserierenden Firmen aufmerksam.
23!£5Si5£S5S3£5Si53£55S3güS3£55i£3£55S^£iS3*55S3!55£3ii55

Tarif pr. einspaltige Nonpareille Zeile oder deren Raum :

Ganzjährige Inserate: 12 Cts.
Halb' : 14
• Beziehungsweise 26 mal.

Vierteljähr. Inserate " : 19 Cts.
Einzelne » : 24

Beziehungsweise 13 mal.
Inserate

Tari* för Reklamen: Fr. 1.50 pro V eile

Bai bedeutenden Aufträgen Rabatt.

Znserafen-^lnnaÄm« spdfesf««» Dten faa

Messweine

Ii
in Tirolerweinen empfehlen

P.& J.GÄCHTER
Weinhandlung z. Felsenburg

Altstätten, Rheintal
Beeidigte Messweinlieferanten.

Telefon Nr. 62. Teleoramm-Adresse: Felsenburg

Messwein
Fuchs-Weiss & Co., Zug

beeidigt.

1

15 grosse, prachtvolle
Rosenkrpnz-Tafeln als

Kirchengemälde, auch f.Prozessionen
Künstler-Originalwerk

Ganz neu. Geeignet als kirchl.Stiftung.
Auskunft unt. S.0.8 durch d eExped.

VeneraDili clero
Vinum de vite me-

rum ad ss. Euchari-
stiam conficiendam
a s. Ecclesia prae-
scriptum commendat
Domus

Karthaus-Bucher
SchlnRshprp Lnrerna

Gebetbücher
in grosser Auswahl vorrätig bei
Räber Cie., & Luzern.

Wir offerieren in anerkannt guter Qualität

in- und ausländische

x Tischweine
als

Nlesswein
unsere selbstgekelterten

Waadtländer und Walliser

Gebr. flauer«, WeiDtiaodlOilQ,

Bremqarten.

Englisch In 30 Stunden
geläufig sprechen lernt man nach
interessanter und leichtfasslicher

Methode durch brieflichen

H Fernunterricht
Erfolg garantiert. 500 Referenzen.

Spezialschule für Englisch
„Rapid" in Luzern 628.

Prospekt gegen Rückporto.

/nserafe haben In der

Kirc/jenze/fi/nsr "
Jbesfen Er/o/fir.

Standesaebetbüdier
son P. flmbros Zflrdter, Pkirrer:

Kinderglüdt!
3ngendglüdtl

Das iMre Eheglüdil

Himmelsglüdt!
Eberle, Kaiin a Qe., Einsiedeln. Li
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Jo/epfi TD ßtgctt
ist J e t £ n t 6 e ck e t ôet 23attetnj~eele

Wer ihn oersteht in seiner urwüchsigen, humoroollen, frisch nach Wiesen und Äckern duftenden
Sprache, und wer ihm folgen oder gar mit ihm arbeiten will, der wird mit ihm und durch ihn eine
neue Kultur u. Religiosität auf dem Hände anbahnen helfen. Weigert gibt in seinen Büchern Grund-
risse zu einer neuen Dorfpsychose,Dorfpädagogik, Dorfpastoral u.auch zu einer ländlichen Homiletik.

Des Dolkes Denken unô Reôen.
Gebunden Hl. 3.- in Versuch, die seelische Verfassung und Betätigung

ohne besondere schulische Ausbildung, kennen zu

Keltgtöfe Dolfcsfiunöe
in Versuch. 2. u.3. uerbesserte
Auflage. Hl. 2.40; geb. Hl. 3.70

Der erste Versuch, die igenart der
bäuerlichen Religiosität u. Sittlich-
keit zu umschreiben. Der Pfarrer
ö-Hlockersdorf will damit beitragen
zur Cösung oielleicht des khwierig-
îten u. gefahroollîten Problems für
das heutige kath.Deutschland: Wie
iït die religiös bedenkl. gesunkene,
politiîch, fozial, geîellîchaftlich zer-
riîîene Pfarrgemeinde auf d Hände
wieder zu heben und zu einigen
und zu einer neuen Glaubens- und
Hebensgemeinschaft umzubilden?
Denn wenn das Handoolk für den
Glauben uerloren geht, dann geht
das ganze fand für ihn uerloren.

Das Dorf entlang
fin B u ch

uom deutschen Bauerntum
8.—12. Tausend. Geb. Hl. 8.50

Das anerkannt beste Buch über
das deutsche Bauerntum wendet
sich an die Intellektuellen u. zeigt
ihnen, welche tiefen, mächtigen
Seelenkräfte u. welche kulturellen
Schönheiten im Bauerntum liegen,
aber auch mit welchen Sonder-
Schwierigkeiten und Hemmungen
der Bauer zu kämpfen hat ; end-

lieh wie man ihn liebeooll bei
seinen guten Seiten packen

und ihn in seiner Açbeit
als rzieher unter-

stütjen kann.

des Volkes, das ist der Schichten
lernen.

Bauernpreôigten
in ntwürfen. 2. u. 3., uermehrte

Aufl. Hl. 2.60; geb. Hl 4.—
Diele 139 meilt ausführlichen Stan-
despredigt-entwürfe sind etwas
ganz neues, ganz Bauerntümliches.
Sie rücken das ganze Heben des
Bauern ins Hicht des Glaubens: des
Bauern Verhältnis zu Gott und zur
Schöpfung, sein Berufs- u.Arbeits-
leben und die Verantwortlichkeit,
die er als Brotuater des Volkes
hat, sein familien- und Gemein-
schaftsieben, sein kirchliches Heben
und die christliche Sitte. Alle
religiös-sittlichen Kräfte, die in
der Umwelt des Bauern liegen^
werden zur Heilung dieses eigen!
artigen Hebens nutzbar gemacht

^ VERLAG HERDER / FREIBURG IM BRE1SQAU ^ liefern billigst
R&lw & Cie.

Franz. Messwein von rr. pp. Trappisten
von bischöflich empfohlenem

LieferantenSpan. Messwein
sowie weisse und rote Tisch- und Flaschenweine

in milder und vorzüglicher Qualität durch

Schweiz. Wein-Import Gesellschaft A.-G., Basel.

„Bischöflich vereidigte Messweinlieferanten"
Man verlange unsere Preisliste.

IDte TDonauœôrtber
Äctlertöer 1926

fcTContfasRalenber
80 Seiten. Hlit zweifarbigem Kalendarium und Wandkalender. — 90 Rp.

Ätnöerx&alenber
56 Seiten. Hlit oielen mehrfarbigen Textbildern. — .40 Rp.

Hotburga^alertber
80 Seiten. Hlit zahlreichen farbigen Textbifdern. — 65 Rp.

Äott)oltfd)er 2lbretjH&ölert6er
Rückwand mit 12 auswechselbaren Cinsteckbildern und Block. — fr. 3. —

^üctwanö ipzeln. — fr. 1.60. Bloc? ~

Der lîTonika-Kalender bietet sowohl für das religiös-sittliche Heben, als auch
für die Hauswirtschaft und das Crwerbsleben treffliche Belehrung, praktische
Ratschläge und gediegenen Unterhaltungsstoff. Der Kinder-Kalender ist
auch diesmal wieder der Hiebling der Kleinen, ihr helles, frölhiches Kinder-
lachen wird durch das Haus klingen, wenn sie die köstlichen Bilder betrach-
ten und die schönen Geschichten und Verse lesen. Der Hotburga-Kalender in
seinem neuen schmucken Gewände mit dem reichen, bildergeschmückten,
unterhaltenden und belehrenden Inhalf, empfiehlt sich als alfer. trauter
freund besonders der Hlädchenwelt Der Kathol. flbreiss Kalender ist ein
allgemein beliebter Zimmerschmuck. Der Block enthält für jeden Tag die
kurze Beschreibung eines Heligenlebens mit sinnreichen Hlu^anwendungen,

Zu beziehen durch jede kathol. Buchhandlung oder direkt non der

Bud^anblung 0t. Älara,
(Stliale 6er 23ttcf)f)an&Iunß Zu&nug Ifuer, Bonanroôrtf).)

Bafel, Ö3retfentjafje 35.

Wachsbleiche und Wachskerzenfabrik

1*1. Herzog in Sursee
offeriert als Spezialität:

Kirüienkerzen »

Ferner:Osterkerzen,Kommunikanienkerzen,Christ-
baumkz., Stearink., nicht tropfendes Anzündwachs,

Weihrauch la, Rauchfasskohlen etc.
Als neu und praktisch offeriere einen elektr. Apparat

„Pgrigon"
zum Anzünden der Kohlen und Temperieren des Weines.

In 2 Minuten eine glühende Kohle
Für reelle und prompte Bedienung wird garantiert.

Erwin Prinz, Mörschwil, IL SI. Gallen.

Spezialgeschäft f. kirchl. Elekt. Dekorationen und Beleuchtungs-Anlagen.
Altar- Tabernakel- Statuenkränze- Säulenbeleuchtungen u. Monogramme.

Reparaturen und Umändern
bestehender Anlagen, in solidester Ausführung.
Prima Referenzen. Musterkollektion zu Diensten.

kathol.
FILIf-ZENTRALE

STAR - FILM - SOLOTHURM
Zuchwilerstrasse 260 Telephon 1300 Telegraph: Starfilm

Apparate — Films — Zubehör

üsitiinnson - Umlenken
ifongreaations-Diplome

Ehe-Hndenken
sind zu billigsten Preisen und in
grosser Auswahl immer vorrätig bei

RABER & Cie. :: LUZERN
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KURER, SOHAEDLEB & OIE.
in WIL, (Kanton st. Gaiien). Anstalt für kirchl. Kunst

Casein Empfehlen sich für Lieferung
ihrer solid und kunstgerecht in

eigenen Ateliers hergestellten

Paramente

Kirchenfahnen

Vereinsfahnen
wie auch aller kirchlichen
Getässe, Metallgeräte etc. etc.

Kelche

Stolen Monstranzen

Pluviale Leuchter

Spitzen Lampen

Teppiche Statuen

Blumen Gemälde

Reparaturen Stationen

Offerten, Kataloge und Muster stehen kostenlos zur Verfügung

ADOLF SICK, Willst Gallen)
Altbekannte Werkstätte für kirchliche
Goldschmiedekunst :: Gegründet 1840

empfiehlt sich für
Neuerstellung — Reparatur — Feuervergoldung etc. etc.

Zeugnisse erster kirchl. Kunstautoritäten.

Schwarze Herrenkleiderstoffe
für Anzüge, Talare, Ueberzieher etc.

Spezialqualität für Beinkleider.
Muster zu Diensten. Prompte Bedienung.

Höflich empfiehlt sich

E. Gähwiler-Geser,
Kirchenplatz, Gossau (St. Gallen).

Zur

Massenverbreitung!
Litanei zum seligen Bruder Klaus.

Einzeln
Dutzend

Fr. —.10
Fr. 1.—

Gebet zum hl. Wendelin.
12 Stück Fr. —.20
50 „ „ -.60

100 „ „ 1.-
Kirchliche Verordnung über die Ein-

führung und Leitung des Vereins der
christlichen Familie.

Einzeln Fr. —.20
1 Dutzend „ 2.—

\ 50 Stück „ 6.50
100 „ „ 12.—

Gebete für die Mitglieder des Vereins
der christlichen Familie.

2 Stück Fr. —.05
100 „ „ 1.50

Die öftere und tägliche Kommunion.
4. Auflage Einzeln Fr. —.05

12 Stück „ —.50
100 „ „ 4.—

Bildchen mit Leben des sei. Nikolaus
von der Fiüe und Gebet zu ihm.

Einzeln Fr. — 05
12 Stück „ —.40
50 „ 1.50

100 „ „ 2.50
500 „ „ 11.50

1000 „ 22.—

Verlag Räber $ Cie., Luzern

Fraefel & Co.
St.Gallen

Paramente, kirchl. Metallgeräte
u. s. w.

Lieferanten aller Bedarfs-

Artikel für liturgische Zwecke

Theater- Kostüme
liefert in bekannt guter Qualität zu billigsten Preisen

Franz Jäger, St. Gallen
KostUmfabrik Telephon 916

Lieferant
der Kostüme für das Eidgenössische Turnfest in Genf.

Ein ausführlicher Bericht über den

Katechetischen Kurs
in Einsiedeln

ist enthalten in den

Katechetischen Blättern 1925 Heft 9/10
Einzeln zu beziehen von der Geschäftsstelle des

Deutschen Katechetenvereines
Wtünchen Adelgundenstr. 23

oder durch jede Buchhandlung
gegen Einsendung von 1 Fr.

Bestellungen des neuen Jahrganges 1926 ebenda.

Schreibpapiere sind zu haben bei Räber S Cie.. Lern

Religiösgesinnte Töchter, die sich der Kranken-
und Wochenpflege widmen wollen, finden jederzeit
Aufnahme im

St. Annaverein
Bischöil. approbierter troth. Ptlegeverein, im Sinne von Can. 707 des C.j c.

Von Sr. Heiligkeit, Papst Pius X. gesegnet, und
von den Schweiz. Bischöfen aufs wärmste empfohlen.

Aufnahme-Bedingungen zu beziehen durch das
Mutterhaus :

Sanatorium St. Anna, Luzern.


	

